 Biertefäßei 


„gung erzielt werden kann. 


Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 

2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 

Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Vrralauer 


Mitlagblatt. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
pnigäberg, 12. September. Die „Königsberger Har⸗ 
tungſche Jeitung“ enthält eine Depeſche aus Petersburg vom 
10. d., nach welcher der „Nuſſiſche Invalide“ vom genann⸗ 
ten Tage einen kaiſerlichen Tagesbefehl vom 8. d. mittheilt, 
der den Penſionsetat ſämmtlicher Invaliden⸗Offiziere der Ar: 


mee und der Flotte enthält. 8 ; | 

Paris, 12. September. Der heutige „Moniteur“ theilt 
mit, daß die Beſtimmungen in Betreff der Lebensmittel bis 
zu Ende des Jahres 1857 in Kraft bleiben. 

Paris, 12. September, Nachmitt. 3 Uhr. Die pCt. Rente, welche zu 
70, 70 eröffnete, ſchloß feſt zur Notiz. Gonfold von Mittags 12 Uhr und 
von Nachmittags 1 Uhr waren 94 ½ eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: 

zyt. Rente 70, 85. 4% pCt. Rente 92, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 
1680. zpt. Spanier 40%: ipCt. Span. —. Silber⸗Anleihe 87%. Oeſter 
reich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 886. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 656. 

Der Bankbericht iſt erſchienen. Der Baarbeſtand der Bank hat ſich um 
9% Millionen vermindert, die Depoſitengelder des Schatzes um 15% Mil⸗ 
lionen vermehrt. 

London, 12, September, Nachmitt. 1 Uhr. Conſols 94%. 5 

Frankfurt a. M., 12. September, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterrei⸗ 
chiſche Bank⸗Aktien, Nationale und Eredit⸗Aktien niedriger, ſpaniſche Eredit⸗ 
Aktien beider Gattungen höher. — Schluß ⸗Courſe: 

Wiener Wechſel 115% B. 5pGt, Metalliques 80%. 4½ pt. Metalliques 
70. 1854er Looſe 105. Oeſterreich. National⸗Anleihe 81. Oeſterr.⸗ 
Ne Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 279. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1227. 
te Eredit⸗Akt. 232 /. Oeſterreich. Eliſabetb. 214%, Rhein⸗Nahe⸗ 

n $ 
Hamburg, 12. September, Nachmittags 2% Uhr. Börſe Anfangs ſehr 
Mau, iter 88 feſter. 3 4 Be 4 ö 

eſterreichiſche Losſe —. erreichiſche Gredit⸗Aktlen —. Oeſterreich. 
Bien 8 Arien —. Vereinsbank 102. Norddeutſche Bank 6104 4 ; 

Hamburg, 12. September. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
unverändert und nominell. Oel weichend, pro Herbſt 30%. Kaffee unver⸗ 
ändert und ſtille. Zink 1000 Etr. loco 16½, pro November 16%. 


Telegraphiſche Nachricht. 
iverpool, 11. Sept. Der Senat der Vereinigten Staaten hat neuer⸗ 
dings bei ſeiner Berathung über die Heer⸗Bewilligungs⸗Bill an ſeinem Be⸗ 
schluß wegen Kanſas feſtgehalten und ift entſchloſſen, die Seſſion bis zum 
4. März zu verlängern, außer wenn vorher über die Armee⸗Bill eine Eini⸗ 


m — —— — —— 
Preuß e n. . 

Berlin, 12. Septbr. [Amtliches.] Der bisherige Privat: 
Dozent Dr. Johannes Vahlen zu Bonn iſt zum außerordentlichen 
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerfität Breslau ernannt worden. — Seine Majeſtät der Koͤnig 
aben allergnädigſt geruht: dem Garniſon⸗Arzt zu Magdeburg, Ober⸗ 
Stabs⸗Arzt und Geheimen Sanitäts⸗Rath Dr. Reiche die Erlaub⸗ 
niß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritter⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom 
herzoglich anhaltiſchen Geſammt-Haus⸗Orden Albrechts des Bären zu 
ertheilen. 


Berlin, 12. September. Se. königl. Hobeit der Prinz Albrecht 


Sohn iſt, Nachrichten aus Norwegen vom 5. September zufolge, un: g 


ter dem Namen eines Grafen von Meurs in Chriſtiania eingetroffen. 
— Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnitz, welche, wie be 
reits erwähnt, von Höchſtihrer Reiſe vom Rhein zurückgekehrt iſt, traf 
geſtern von Potsdam hier ein, und hat die frühere Wohnung im 
Prinzeſſinnen⸗Palais wieder bezogen. — Der Miniſter des Innern 
v. Weſtphalen iſt geſtern Abend mit feiner Familie über München und 
Leipzig kommend, hier eingetroffen. — An Stelle des im Kampfe ge: 
gen die Riff⸗Piraten gefallenen Lieutenants Nieſemann ift. dem Ber: 
nehmen nach der Lieutenant zur See erſter Klaſſe v. Bothwell zum 
Adjutanten des Oberbefehlshabers der Marine, Sr. kgl. Hoheit des 
Prinzen Adalbert, ernannt worden. — Von Dresden nach Potsdam 
paſſirte dieſer Tage mit einem Patienten ein Eiſenbahn⸗Kranken⸗ 
Waggon bier durch, deſſen Einrichtung wohl bald auf mehreren 
Bahnen Nachahmung finden wird. Der Waggon glich äußerlich einem 
ſolchen erſter Klaſſe, enthielt ein feines Sopha, Matratzen, zwei Feld⸗ 
fühle und andere Bequemlichteiten. Er kostete für die Meile 2 Tba⸗ 
ler, alſo ungefähre den Preis einer Extra Poſtfahrt mit 3 Pfer⸗ 
den. — Wie die „Voß 'ſche Zeitung“ meldet, traf geſtern Nach 
mittag aus Konſtantinopel über Paris ein hoͤberer türkiſcher Offi⸗ 
zier hier ein, welcher eine ganze Gepäckwagen⸗Ladung emballirter Ki⸗ 
ſten begleitete, die mit dem ottomanniſchen Geſandiſchaftsſiegel verſehen 
und „Moskau“ ſignirt waren. Die Ladung ging von hier über Stet⸗ 
tin nach St. Petersburg ab und beſteht, wie es heißt, in Geſchenken 
des Sultans für den Kaiſer von Rußland. — In der Druckerei der 
hier erſcheinenden 1 fand geſtern eine polizeiliche Haus⸗ 
ſuchung nach Manuſkripten 5 — In den letzten Tagen hat die Po⸗ 
liger wieder eine ſehr ſcharfe Kontrole gegen die Milchverkäufer ge: 
übt und auch in den Viktualien⸗Kellern Prüfungen vorgenommen. Es 
iſt zur Sprache gekommen, daß die Verfälſchung namentlich auch durch 
Soda betrieben wird, um das Umſchlagen der Milch zu verhindern. 
N. Pr. 

— An der hieſigen Börſe fand heute eine Sone 1 ob⸗ 
gleich die Börſe ſchon längſt nicht mehr eine Muſterſchule der Cour⸗ 
toifie iſt, denn doch unerhört genannt werden muß. Ein ſehr angeſehener 
Mäkler gerieth mit einem breslauer Spekulanten in einen Konflikt, der 
damit endete, daß der eine der Streitenden den andern ohrfeigte und 
von dieſem zu Boden geworfen wurde. Erſt die Dazwiſchenkunft des 
Beamtenperſonals vermochte die Parteien zu trennen. (C. B.) 

Dönhoffsſtedt, 10. September. Seine Majeftät der König 
wohnte am Montag den 8. d. Mts. den Feldmanbvern bei, deſſen 
„Oſt⸗Corps“ von dem General von Plehwe, das „Weſt⸗Corps“ da⸗ 
gegen von dem General von Korff kommandirt ward, Mittags nach 
eingetretener Ruhe übernahm ſeine Hoheit der Herzog von Koburg den 
Oberbefehl des „Oſt⸗Corps“ und ward ſomit der Feldherr deſſelben 


für den nächſten Tag. Abends beſuchte Se. Majeſtät die Bivouaks 
des Oſt⸗Corps und nächtigte, wie überhaupt während der Manöver: 
tage, in Heilsberg. — Am Dinſtag, den 9., Morgens 38 Uhr begab 
Sich Se. Maj. wieder auf das Mansver⸗Terrain und blieb daſelbſt 
bis 13 Uhr. Da der folgende Tag den Truppen zur Ruhe beflimmt 
war, ſo verließ Se. Maj. gegen 2 Uhr Heilsberg und fuhr über Bar⸗ 
tenſtein — woſelbſt Allerhöchſtderſelbe mit Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin, Allerhoͤchſtwelche am Morgen Schlobitten verlaſſen hatte und über 
Königsberg ohne Aufenthalt gereiſt war, zuſammentraf — hierher 
nach Dönhoffsſtedt. Heute, Mittwoch den 10., Mittags 4 Uhr, wird 
Se. Majeſtät nach Heilsberg zurückkehren, morgen und übermorgen 
der Fortſetzung und dem Schluß des Feldmandvers beiwohnen und am 
letzteren Tage, den 12., die Weiterreife; antreten. (St. Anz.) 
Ueber das bei Heilsberg ſtattfindende Manövex entneh: 


men wir der „K. H. 3.“ ferner folgendes: 

Die Truppen bivouakirten nach dem am 8. ſtattgehabten Manöver, 
nachdem der Feind bis nach Sperlings gedrängt war. Das Hauptquartier 
des Kommandirenden war in Reichenberg. Der König und die Prinzen 
hatten ſich vom Hauptquartier Heilsberg gegen Abend nach den Bivouaks 
begeben. Nach der Spezial⸗Idee für das Manöver am 9. d. M. verthei⸗ 
digte das „Weſt⸗Korps“, da die über den Allefluß zu ſchlagenden Brücken 
erſt im Laufe des 9. September Vormittags hergeſtellt werden konnten, bis 
dahin die Stellung bei Liewenberg, nahm dabei aber auch gleichzeitig auf 
einen möglichſt ungefährdeten Rückzug über die Alle Bedacht, zu deſſen 
größerer Sicherung am Abende vorher auf dem rechten Flußufer an geeig⸗ 
neter Stelle vor dem Uebergangspunkt Feldwerke aufgeführt waren. Unter 
allen Umſtänden aber ſollte die ſtarke Stellung auf dem linken Ufer der 
Alle bei Zechern, ſelbſt wenn die Brücken verloren würden, behauptet werden, 
um für die Konzentrirung der andern Korps Zeit zu gewinnen. Das Be⸗ 
ſatzungs⸗Detachement der Stadt . iſt auf dem linken Ufer der Alle 
in der Richtung auf Launau zurückgegangen, es erhält den Befehl: das Defilee 
am Ditchen⸗Kruge zur Sicherung der linken Flanke des Weſtkorps und der Straße 
von Wormditt feſtzuhalten. Das „Oſtkorps“ erhält, um die Erfolge des vor⸗ 
hergehenden a 61 zu vervollftändigen, den Befehl, durch einen zeitigen und über⸗ 
raſchenden Angriff die Offenſive fortzusetzen, und dem Feinde bei feiner nachthei⸗ 
ligen Lage, mit einem Fluß im Rücken, den möglichſten Abbruch zu thun, nament⸗ 
lich bei feinem Abzuge über die Alle ihn ſtark zu drängen, ſich in den Beſitz der 
vorhandenen Brücken zu ſetzen, und demnächſt das fernere Terrain zwiſchen 
Zechern und Peterswalde zu gewinnen. Das gegen Heilsberg vorgeſendet 
geweſene Detachement hat ſich in den Beſitz dieſer Stadt geſetzt, und iſt 
dem auf der Straße nach Launau auf dem linken Alle⸗Ufer zurückgegangenen 
Feinde bis an die Höhe von Langwieſe gefolgt; daſſelbe erhält den Befehl, 
den gegenüber habenden Feind anzugreifen und zu werfen, um durch die 
Wegnahme des Defilée am Ditchenkruge, den Uebergangspunkt des feindlichen 

korps bedrohen, und die Straße Gene Wormditt beobachten zu können. 
Die Stärke des Weſtkorps, unter eral⸗Lieutenant von Kropff, war: 
1314 Bataillone, 16 Eskadronen, 5 Batterien, Die Stärke des orps 
unter dem Kommando des Generallieutenants 0 85 zu Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha betrug: 16 Bataillone, 18 Eskadronen, 6 Batterien. — Der Könfg 
wohnte dem Manöver zu Pferde von den Anhöhen zwiſchen Zechern, Sper⸗ 
lings, Pomebren und Launau bei. Am 10. halten die Truppen Ruhetag. 

(Ordens⸗Verleihungen.] Die „Nod. Ztg.“ giebt folgende, die frü⸗ 
heren Mittheilungen berichtigende Liſte derjenigen Militärs, welche bei Gele⸗ 
genheit der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Königs bei den Manövern des 
zweiten Armee⸗Corps mit allerhöchſten Orden dekorirt worden ſind. Es er⸗ 
hielten: Den Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Schwer 
tern am Ringe: General⸗Lieutenant und Commandeur der dritten Diviſion, 
v. Herrmann, General⸗Major und Commandeur der dritten Kavallerie⸗Bri⸗ 
ade, v. Bonin. — Den Stern zum rothen Adlerorden 2. Klaffe 
mit Eichenlaub: General⸗Major und Commandeur der 4. Diviſion, v. Dank⸗ 
bahr. — Den rothen Adlerorden 2. Klaffe mit Eichenlaub: General: 
Major und Inſpekteur der 1. Artillerie- Inſpektion, v. Puttkammer, General⸗ 
Major Baron v. d. Goltz, Ane von Stettin, General» Major 
o. Heiſter, Commandeur der 5. a zrigade, General⸗Major v. Ba⸗ 
gensky, Commandeur der 7. Infanterie: Doehede, General-Major Hering, 
Commandeur der 8. Infanterie» Beige 6 05 v. Othegraven, Commandeur 
der 6. Infanterie-Brigade, Oberſt Co 56 3 ommandeur der 4. Kavallerie⸗ 
Brigade. — Den rothen Adleror Zeh „Klaſſe mit Schwertern am 
Ringe: Oberſt⸗Lieutenant v. Gel, Chef —— Generalſtabes 2. Armee⸗Corps, 
Major v. Großmann, vom 9. So 1 (Kolberg). — Den ro⸗ 
then Adlerorden 3. Klaſſe mit Lie 10 eife: Oberſt v. Luͤbtow, Com⸗ 
mandeur des 14, Inf.⸗Regte., Hberſt⸗ Aden be v. Seelhorſt, im 14. Inf. 
Regiment, Oberſt v. Fallois, en 5 es 21. Inf.⸗Regts., Major 
v. Stoeſſel, Commandeur des 2. a ſer⸗Regiments, Major Hann v. Weis 
bern, Commandeur des 5. Huſaren dug ente, Oberſt Lieutenant v. Witz 
leben. Kommandeur des 4, Ulanen:Regiment, Dberft Hinderfin, Komman⸗ 
deur des 2. Artillerie⸗Regiments. — Den A Adler⸗Orden 4. Klaffe: 
Intendantur⸗Rath v. Koſchitzty vom. ien, Props, Divifions-Auditeur 
Major a. D. Neumann von der 4. = 4 Din emiereeieutenant v. Schack 
des 5. Huſaren⸗Regts., Adjutant bei . 1 Pon, Hauptmann Lentz und 
Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt Dr. Rabitz 8 11 Betalen (Stettin) 2. Land⸗ 
wehr⸗Regts., Hauptmann v. Hauen N » Sufanterie-Regt., Major 
v. Owſtien, Kommand. des 3. Batai * (Jia 90 21. Landwehr⸗Regts., 
Major Schulemann, Kommandeur de Bataillon. Bataillons, Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt Dr. Antz vom 2. Se) Mafon⸗ Oberſt⸗Lieutenant v. Ka⸗ 
mienski im 9. Infanterie⸗Regt. Soong) Rente. Dorpoweki und Haupt. 
mann v. Gayl vom 2. Infanterie ( rasse Megt., Oberſtabs⸗ und Regi⸗ 
ments⸗Arzt Dr. Sinſteden vom 2. Ku ns tegiment (Königin), Major 
v. Waldow, Kommandeur des 3. De 0 ix, Rittmeiſter v. Knobels⸗ 
dorf⸗Brenkenhoff vom 3. Landwehr 7 egt., Major v. Kotze im 
5. Huſaren⸗Regt., Rittmeiſter v. 12 t = 4. Ulanen⸗Regt., Premier 
Lieutenant Cruſius vom 2. Artillerie, egt., Adjutant bei der 1. Artillerie⸗ 
Inſpektion. — Das allgemeine Abet ede ben. Bezirks⸗Feldwebel Rode, 
Unteroff. und Bat.⸗Tambour Bieren 8 vom 2. Landw.⸗Regt., Bezirks⸗ 
eldwebel Griesbach vom 9. Ldw.⸗Reg dom geant. Janiszkiewie; vom 21. 
uf⸗Regt. Oberjäger Sergeant Siebe nen z Jäger⸗Bat., Wachtmeister 
Fritz und Vice⸗Wachtmeſſter Stübert, iR 8 „ Rücaf er⸗Regt., Wachtmeiſter 
Kuntz vom 2. ſchweren Landwehr Rein 4 Wachtmeiſter Dettmann vom 
4. Landw⸗Ulanen⸗Regt., Feldwebel 05 vom 2. Art.⸗Regt., Vice⸗Feld⸗ 
webel Krüger vom 2. komb. Meſ Wet. efr. Pannenberg vom Hafen⸗Gen⸗ 
darmerie⸗Kommando in Swinemünde, Sergeant Grubbe aus dem Invaliden⸗ 
Hauſe zu Stolp. N 1 
B. Liſſa (Großherzogthum Polen), 7. September, [Militäriſches. 
— Eiſenbahn. — Schwurgerich 5 Vermifchtes,] Geſtern und 
vorgeſtern wurden die Uebungen in en rigade zu Ende geführt. An bei⸗ 
den Tagen exercirten die Truppen, und zwar vorgeſtern die Kavallerie mit 
der reitenden Artillerie, geſtern die ne mit der Artillerie zu Fuß vor 
Sr. Excellenz dem kommandirenden General, Grafen v. Walderſee, größten: 
theils im Feuer. Außer dem hohen Kommandirenden wohnten auch der Di- 
viſions⸗General v. Brandt Exc, und die Brigadekommandeurs den Exercitien 
bei. Am Montage beginnen die Uebungen in der Divifion zugleich mit den 
Baiern nach deren eig am 15. d. M. die gemeinſamen 
anöver der beiden Diviſionen ihren Anfang nehmen werden. — Auf dem 


hieſigen Bahnhofe wird gegenwärtig mit der größten Rührigkeit gearbeitet, 
um für die bevorſtehende Eröffnung der Hauptbahn Alles 5 Bereitfiaft zu 
ſetzen. Die innere Einrichtung des Empfangsgebäudes, ſowie die der Beam⸗ 
ten⸗Wohnungen in den oberen Etagen gehen bereits ihrer Vollendung ent⸗ 
gegen. Seit vierzehn Tagen ift auch die Bahnhofsuhr im Gange. Die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen den einzelnen Punkten wird feit mehreren Wochen durch 
Draiſinen vermittelt. Von Breslau bis Bojanowo ift die Verbindung bereits 
durch Dampf hergeſtellt. Die Ankunft der erſten Lokomotive auf dem hieſigen 
Bahnhofe wird noch im Laufe dieſer Woche erwartet. Auch auf der liffa⸗ 
glogauer Zweigbahn wird jetzt mit einem größeren Aufwande von Arbeits⸗ 
kräften gearbeitet, nachdem die Richtung der Bahn von Frauſtadt nach Glo⸗ 
gau ihre endgiltige Feſtſtellung gewonnen hat. Die Arbeiten auf der Strecke 
von hier bis Frauſtadt ſind bereits ſo weit vorgerückt, daß ſie bis auf die 
Schienenlagen gediehen ſind. Dennoch dürfte ein theilweiſer Ausbau der 
Zweigbahn nicht im Intereſſe und Plane der Direktion liegen, und ſo haben 
wir kaum wohl im nächſten Frühjahre die Eröffnung der Zweiglinſe zu ge⸗ 
wärtigen. — Am Dinstage beginnen hierſelbſt die Schwurgerichts⸗Verhand⸗ 
lungen für die Kreiſe Koſten, Kröben und Frauſtadt. Die Leitung iſt auch 
diesmal dem königlichen Geheimen und Appellations⸗Gerichtsrathe v. Sieg⸗ 
hart aus Poſen übertragen worden. Außer einigen anderen intereſſanten 
Fällen kommt diesmal auch eine N wegen Meuterei zur Verhandlung. 
— Die Keller'ſche Schauſpieler⸗Geſellſchaft aus Glogau hat, nachdem fie 
ihre Vorſtellungen auf dem dortigen Sommertheater beendigt, und auf be⸗ 
fondere Anregung auch in Frauſtadt einige Gaſtſpiele veranſtaltete, hierorts 
einen Cyklus von dramatiſchen Aufführungen im Genre des Luſtſpiels, des 
Vaudeville und der Poſſe angekündigt. Dieſelben begannen am Freitage mit 
Görner's dreiaktigem Luftfpiel: „Tantchen Unverzagt“, in welchem Frau 
Keller ſelbſt unter verdientem Beifall und unter entſprecher Mitwirkung des 
Enſemble die Titelrolle gab. — Durch den Aufenthalt verfchiedener Mi⸗ 
litär⸗Muſikchöre in hieſiger Stadt und Umgegend werden uns häufige Kon⸗ 
zerte geboten, die in der Regel, beſonders wenn fie im Freien ftattfinden, 
eines ſtarken Beſuches ſich zu erfreuen haben. Beſonders gern werden die 
Konzert » Vorträge durch das Trompeter⸗Chor des zweiten (Leib⸗) Huſaren⸗ 
Regiments unter Leitung ſeines begabten Dirigenten Zikoff gehört, das aber 
in der That auch das Möglichſte en ie auf der Blaſe⸗Inſtru⸗ 
mentation leiſtet. — Die Beſacher der fürſtlichen Gartenanlagen in Reiſen 
glauben wir auf ein ſeltenes Pflanzen - Exemplar aufmerkiam machen zu 
dürfen, das ſich daſelbſt, an der Morgenſeite des großen Parkes, inmitten 
eines reichen Blumenflors, befindet. Es iſt dies der aftikaniſche Wunder: 
baum (rieinus africanus), der daſelbſt bereits eine Höhe von nahe an zehn 
Fuß und einen Umfang von etwa 45 Fuß err icht hat, dabei aber noch fort⸗ 
während in der Entwickelung begriffen iſt. Bekanntlich gehört dieſe Pflanze 
zu den einjährigen, und nur die Kunſt und die Sorgfalt ihres Pflegers konnte 
eine ſolche Entwickelung derſelben erzielen. a 


Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 6. Sept. „Geſtern wurden hier die erſten Sitzun⸗ 
gen von Abgeordneten des evangeliſchen Bundes und andern Freunden 
deſſelben Ke Vertreten waren Preußen (zwei Provinzen), mehrere ſuͤd⸗ 

taaten, Frankreich und England, ſodaß die Verſammlung im Gan⸗ 
zen 16 Perſonen umfaßte. Kaum hatte die Morgenſitzung begonnen, ſo lief 
auf telegraphiſchem Wege eine Nachricht ein, welche die Berfammlung wohl 
hätte veranlaſſen können, auseinander ugehen, und die ganze Sache fallen 
zu laſſen. Da man aber von der Pflicht durchdrungen iſt, ſovjel man kann 
dazu beizutragen, daß Menſchen, die durch Glauben und Geſinnung zuſam⸗ 
mengehören, ſich nicht nur nicht in gegenſeitigem Kampfe ſelbſt aufreiben 
ſondern auch ihre Kräfte vereint zu allem Guten und Nützlichen verwenden, 
wurde in den Verhandlungen fortgefahren. Die Uebereinſtimmung der An⸗ 
ſicht und der Stellung zu den fcheinbar auseinandergebendſten Fragen grenzte 
an das Wunderbare, ein Beweis, daß redliches Wollen und Streben ohne 
Hinterabſichten immer zu ſchönem Ziele führt. Die einhellig gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe find: 1. Die Verſammlung drückt das lebhafte Verlangen aus, daß 
im nächſten Jahre eine Verfammlung von Chriſten aller Länder zuftande 
komme. 2) Diefe Verſammlung wird an näher feſtzuſetzenden Tagen in 
Berlin zuſammentreten. 3) Sollten ſich aber hiergegen (Nr. 2) irgendwelche 
unüberſteigliche Hinderniſſe entgegenſtellen, ſo wollen die Freunde des Bun⸗ 
des die Bildung eines Komite veranlaſſen, welches die Verſammlung in 
einer anderen großen Stadt Deutſchlands vorbereitet.“ 
„ Einem zweiten vom 7. Septb. datirten Berichte des „Schwäb. Merkur“ 
über die weiteren Verhandlungen des evangeliſchen Bundes entnehmen wir 
Folgendes: „Geſtern Abend wurden die Sitzungen der Mitglieder des evan⸗ 
geliſchen Bundes geſchloſſen. Die zweite, dritte und vierte Sitzung beſchäf⸗ 
tigte ſich, die Vorbereitung der Konferenz unverrückt im Auge habend, theils 
mit den Grundſaͤtzen, theils mit den Formen, welche bei der Konferenz her⸗ 
vorzutreten haben. Was den erſten Punkt anlangt, ſo iſt es eine irrige An⸗ 
ſicht, wenn man dem evangeliſchen Bunde das einſeitige Beſtreben zufchreibt, 
in ausſchließlicher Oppofition gegen die römiſch⸗katholiſche Kirche feinen Be⸗ 
ruf zu ſuchen. Er nimmt für ſich nur in Anſpruch, wozu ſich dieſe felbft 
für berechtigt hält, ſich ihrer Glaubensgenoſſen, insbeſondere wenn fie ger 
drückt oder verfolgt werden, anzunehmen, und hat zu ſeiner poſitiven Grund⸗ 
lage diejenigen Hauptpunkte des Chriſtenthums, welche, über Eonfeffionelle 
Schranken hinaus, allen evangeliſchen Kirchengemeinſchaften einſam find, 
und daher das Band der Bruderliebe ausmachen. Wie er ſich dem Katho⸗ 
lizismus im Weſentlichen abwehrend gegenüberſtellt, ſo würde er auch den 
Muth haben, proteſtantiſchen Körperſchaften zu ſagen, was ihre Pflicht 
wäre, wenn ſie ſich verfolgungsſüchtig geberden ſollten. Er iſt auch von 
den ſogenannten Unionsbeſtrebungen wohl zu unterſcheiden. Nicht im ges 
ringſten denkt man daran, verſchiedene Kirchengeſellſchaften in Eins zu ver⸗ 
ſchmelzen; worauf er dringt, iſt, daß das Unterſcheidende, als das menſt 
lich Trennende, nach ſeinem wahren Werthe gewürdigt, und das allgem 
Einigende darüber nicht vergeſſen werde. 
8 nahmen nicht wenig Zeit hin. 
undes ſind darin zu ihrem Recht gekommen. 


Oeſterreich. 
Prag, II. September. [Verſammlung der Land» und Forſt⸗ 
wirthe. In der heutigen Plenar⸗Verſammlung wurde Koburg 


Sitze der 19. Verſammlung deutſcher Land: und Forſtwirthe für das Jahr 


Herr Präſident Franke hatte die Verſammlung im Namen 


1857 gewählt. 
erzogs nach Koburg eingeladen. Er ſprach mit vieler Wärme 


des 
ſich in 


meinen Beifall. (Herr Franke hatte darauf hingewieſen, daß man 


Koburg keineswegs auf fo großartige Feſtlichkeiten wie in Prag 4 Letras 2 


chen koͤnne.) Zum Präſidenten der 10. Verſammlung wurde, 
des Herrn Geheimraths v. Mühling aus Baiern, Herr ene dwirth⸗ 
präſidenten Herr Baron Schönhof auf Neu om Herrn Pros 
ſchaftlichen Vereins in Koburg, ernannt. Für 1 worgeſchlagen und der 
feſſor Müller Braunſchweig als Verſammlungsort vorgeſchte (Dr. J) 
Antrag einſtimmig genehmigt. 


Fraukrei ch., i 
. utionnel“ enthält Berichte 
aris, 10. September. Der „ein den Polarmeeren. Am 


über die Reife des Prinzen Nap Zbellands » Inſeln und langte nach 


22. Auguf verließ der Pund mn Bergen an, wo feiner der freundlichſe 
„ Nach einer Befihtigung der merkwürdigen Gebäude, 


er eee r 
. 


Expedition: Prrrenſtraße M Tb. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


e Berathungen über das 
Die — des fe 


N 
vorzüglich erhielt die Stelle: „Koburg hat mehr Herzen als Häuſer“, aug. 


Be AL her 


„ 


ben und nach Frankreich heimzukehren. 


burg 


dann ſich auf dieſen Punkten zu halten bis 


> N t 

einer on in die Umgebung und nach Banket und Ball fuhr die 
ae enn ab; ein furchtbarer Sturm zwang jedoch 
die Schiffe, nach Bergen zurückzukehren. Dort erkannte man, daß es 
zu ſpät fei, nach dem Nord⸗Cap zu gehen, da die in dieſen Gegenden 
ſehr beftigen und gefährlichen Aequinoctial⸗Stürme, die faſt beſtändigen 
Nebel und das raſche Abnehmen der Tage die Schifffahrt faſt unmog⸗ 
lich machen. Man entſchloß ſich, u OR er aufzuge⸗ 
m 21. Auguſt langte der 
Prinz in Chriſtianſand an, wo er nur eine Nacht blieb; Bi 29. 
Auguſt erreichte er Arendal und am 31. Chriſtiania, wo er vom 
Vice-Könige am Landeplatze empfangen wurde. Der Prinz reiſte am 
6. Auguſt nach Gothenburg weiter, wo er am 7. eintraf und am 8. 
ſeine Reiſe, durch die Kanäle, nach Stockholm fortſetzte. 

Die Mittheilungen der „Kölniſchen Zeitung“ über Neapel haben 
ſich in allen Punkten bewährt, und die Befeſtigungen, die im 
Königreiche Neapel vorgenommen werden, deuten eben auch auf keine 
roſigen Verhältniſſe zwiſchen Neapel und den Weſtmächten hin. Aber 
auch nach anderer Seite hin verdunkelt ſich der politiſche Horizont, 
und das Einvernehmen zwiſchen den Weſtmächten ſelbſt könnte ein beſ⸗ 
ſeres fein. — Die franzöoͤſiſche Fregatte, welche fi) an den Donau: 
Mündungen befindet, hat den Auftrag erhalten, daſelbſt bis zu Feſt⸗ 
ſetzung der beſſarabiſchen Grenze zu bleiben. 

Wie ich erfahre, wird die Beſetzung Griechenlands durch die 
Truppen, welche man, eigentlich mit Unrecht, immer noch die Verbün⸗ 
deten nennt, vor der Hand noch nicht aufhören. England weigerte 
ſich, auf die Wünſche Frankreichs in dieſer Beziehung einzugehen und 
letzteres mußte entweder nachgeben oder die Engländer mit Gewal! 
aus Griechenland verjagen. In Paris herrſcht natürlich großer Un- 
muth über England. Was beſonders unangenehm berührt, iſt die 
Sprache der engliſchen Preſſe, die ohne alle Schonung gegen die Tuile⸗ 
rien die wahren Abſichten Rußlands, dem Frankreich den Hof macht, 
klar darlegt und fo den franzoͤſiſchen Hof auf ſehr unangenehme Weiſe 
blosſtellt. — Die heutige Borſe war wieder fehr flau. Man fürchtet 
bier, daß die deutſchen Banken ihren Disconto erhöhen. Die engliſche 
eg wird bereits morgen ihren Disconto erhöhen, wie es heißt, um 

rozent. 8 

ch we iz. 

Bern, 10. Septbr. Der preußiſche Geſandte, Herr v. Sydow, 
iR geſtern von Sigmaringen hier eingetroffen. (Schw. M.) 

Neuenburg, 9. Septbr. Bundesrath Fornerod it geitern 
nach Bern zurückgekehrt und Frey⸗ H eroſee vertritt einſtweilen allein 
die leitende eidgenöſſiſche Behörde in unſerer Stadt. — Das vom 
biefigen Staatsrath angeordnete Proviſorium für die Stadtgemeinde⸗ 
Verwaltung von Neuenburg beſteht aus den Herren Verdan und Gal- 
landre (bisberige Gemeinderäthe) und den Herren Advokat Amiet, 
Paris und Fornachon. Herr Amiet hat das Präſidium übernommen. 
Das Organ der gemäßigten Ropaliſten, die Zeitung „Neuchatelois“ 
des Herrn Calame, iſt noch nicht wieder erſchienen. (Fr. P. 3.) 

[Die neuenburger Vorgänge.] Wir entnehmen Briefen aus Neuen⸗ 

die nachſtehenden Mittheilungen: Wenn man die Ereigniſſe mit einiger 
Unparteilichkeit betrachtet, fo wird man ſich zu dem Geſtändniß gezwungen 
ehen, daß der Plan gar nicht ſo übel combinirt war, wie das au den erſten 
lick wohl ſo ausſehen mag. — Was wollten die Ropaliſten? — Ihr Plan 
Fanz er 
Reuenburgs, kae ur Ankunft der 0 des 


ich ergeben Preußen und die 


8 Ut 
Bundesrat; biefen Rruppen malan FE zu interveniren, denn fie hät» 


enöthigt worden 
c der Schweize-Bund sum 


i Regierung des Fürſten von Neuenburg, jetzt durch 
die 72 3 alben wieder hergeftelt, mit Waffengewalt umgeſtürzt.— Der 
3. Sey tbr. war zur Ausführung dieſes Planes gewählt, weil unter den Kantonal⸗ 
Tru and "welche zu Colombier“) zufammengezogen geweſen, und am zweiten 
aber aufgelöft worden waren, ſich achtzig Getreue befanden, auf die 
man zählen konnte, achtzig Mann, welche, ohne irgend wie Verdacht zu er. 
wecken, während der Nacht Neuenburg bewaffnet paſſiren konnten. Zu glei⸗ 
cher Zeit berechnete man, daß die Zuſammenziehung der Bundestruppen bei 
Poerdun es deren Bataillonen möglich machte, in Neuenburg zu erſcheinen, 
bevor etwa ſchweizeriſche Freiſchaaren Blutvergießen und Plünderung 
herbeigeführt. Die Nothwendigkeit, das aller abſoluteſte Geheimniß beobach⸗ 
ten zu müſſen, war eine der erſten Klippen, an denen der Plan ſcheiterte. 
Da man nur ſehr wenige Perſonen in das Geheimniß hatte ziehen können, 
‚jo mußte man ſehr viel Zeit verlieren, um die durch das ganze Land zer⸗ 

euten Royaliſten zu benachrichtigen. Wenn man dabei nicht vergißt, daß 
chon ſeit 1848 eine Spaltung in der royaliſtiſchen Partei klaffte, weil ſie 
ch ſelbſt ganz überlaffen war, und durchaus durch keine höhere Leitung 
zuſammen gehalten wurde, ſo wird man billig erſtaunen müfjen, daß trotz 
alledem auf das erſte Signal über tauſend Royaliften entſchloſſen zu den 
Waffen griffen. — Indeſſen hatte das ftrenge Geheimniß, welches die Der 
wegung gehindert Haste eine allgemeine zu ſein, doch die e 
von Neuenburg und Locle gelingen laſſen; in Locle aber beging Graf 
ourtalds den Fehler, nach les Emplatures zu marſchiren, wo er Ver⸗ 
ärkungen an ſich jog, anftact direkt auf La Cpaur de Fonds zu marfipiren. 
ie damit ver 2 eit benutzten die ſchweizeriſchen (nicht ae 61 ) 
Uhrmacher, 1 drei Viertel der männlichen Bevölkerung von La Chaur 
de * un 1 — € bilden, ſich zu bewaffnen und Locle wieder 85 nehmen, 
bc. e f oya e os dreißig Mann zur Bewachung der * 
zur 90 98. ice 5. raf Pourtales ſah zu ſpät feinen Irrthum = 155 
Uebermacht ſeiner 5 eau n fi vor der immer mehr W 
gellgte ſeinen Rückzug ET le 3 
Schwierigkeiten zu überwinden hatte, da er einen weit überlegeneren Feind 
vor ſich „ 328955 Flanke die Republikaner aus dem Val de 
Travers (die eransſtete wit Pendants) hatte, auf deren Unthätigkeit man, 
wie ſich nun zie nt Unrecht gerechnet hatte. Nach einem 10 ſtünd. 
ei u ein, wo man erfuhr, ur 
Y * 
Stadt feien, gefolgt von zehn Bataillonen son ae ad. 1—9 Ba⸗ 
ie uud Mali zerdem ſtrömten Feeiſchaaren, raubgie⸗ 
aus den benachbarten Kanton herbei Aach Ben. Umſtän⸗ 
pen — — 2 1 dn Sunbelt lihen in der Nacht den 4. zum 
rer mi arien, d 6 
Fe 1 en ele nk, e 
4 daß da 1 rend der Ve 8 
färe, versprach lone je Ropaliſten vertrauten dicferbandlungen nicht ange⸗ 
5 10 fie den bun Wiachtdienf, von den Strapagen dle Gage prchen und ver⸗ 
> 158 uhr Morgens, griff der zuͤrichiſche Oberſt * erſchöpft. Plötz⸗ 
’ 


publikanern von Val de Travers, der vielleicht von den Verte mit den Re⸗ 
nichts wußte, 


dithor auf der Bergſeite an, und zweandlungen gar 
Wege 5 7 Mauern, wo einige Kanonenſchuſſel am en: 
* 8 ihwendig vernichten mußten. Die Kanonen waren da Ne ganze 
a Ropaliſten wollten die . für das unermeßliche 
— ießen, das ihr Feuer verurſachen mußte, nicht auf ſich nehmen re 
ge 5 wurde eingeſchlagen und das Schloß ohne große Tapferkelt ae. 
die Pforte w Das ift der getreue Bericht über dieſe Ereigniſſe, welche, Wie 
Ar hoff doch endlich der Anarchie ein Ende machen werden, die feit 1848 
1 berrſcht. Wir müffen 755 legitimen Fürſten wieder ha⸗ 
n t die väterliche 
ran ee Pi dem glücklichſten Lande der Erde gemacht, 
reußen ße Revolution Frankreichs ſtörte Neuenburgs Glück nicht. 
Abſt die große ener Kongreß aus Neuenburg einen Schweizer ⸗Kan⸗ 
Seit aber der das Land unaufhörlich von innern Zwiſtigkeiten bes 
* r Lede die endlich damit endeten, daß en von, Wchwe fern 
U 
5 Gantone eng bilden. — Der 37. Artikel des ſchwetze⸗ 
eee eee e 
een en enen len, ehen Sende 
revolutionäre neuenburger Regierung dem ſchw.. 


geſchenkt hat, der es als Zeughaus benutzt. D. Red. 
. Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Regierung der Könige von] P 


d unterdrückt wurde, die jetzt die größere | w 


1920 


den follen, verhängt über fie ein Minimum von zehn Jahren gucht⸗ 
haus, das Maximum ift lebenswierfge Zuchthausſtrafe. Man 
hat die Abſicht, die Royaliſtenchefs ſolidariſch für die Mobilmachung von 
12 Bataillonen Bundestruppen und für alle Unkoſten, welche ihr Verſuch 
gemacht, in Anſpruch zu nehmen. Unter den Gefangenen befinden ſich außer 
den bereits von uns Genannten der Advokat Lardy und deſſen Bruder, Pre⸗ 
diger Lardy von La Chaux du Mulien, Herr v. Teriſſe, die Brüder 
Bovet v. Colombier, die von allen Armen der ganzen Gegend ſo hoch⸗ 
verehrt werden; der junge Graf Ludwig von Wesdehlen, der glücklicherweiſe 
nicht todt iſt, wie anfänglich mehrfach behauptet wurde, der Herr von 
Rougemont, Bruder des berühmten Schriftſtellers, und Herr Ed. v. Pour⸗ 
talbs⸗Pury, der am Kopf bleſſirt iſt. Dagegen iſt es den Herren Eugene 
de Meuron, Wilhelm du Pasquier, Chatelain G. de Pury und dem braven 
Adjutanten des Grafen Friedrich von Pourtales, die man gefangen geglaubt, 
gelungen zu entkommen. Unter allen ſchweizer Blättern iſt es der „Ober⸗ 
länder Anzeiger“ faſt allein, der ſich nicht in Injurien gegen die unglückli⸗ 
chen Royaliſten von Neuenburg ergeht.“ (N. Pr. 3 


Großbritannien. | 

London, 10. September. Zu Anfang dieſes Jahres bildets fich eine 
Aktiengeſellſchaft, „London and Paris Bank“, die in beiden Städten korreſpon⸗ 
dirende Banken errichten und, wie es in dem Proſpektus hieß, die Wohl: 
that des englifchen Bankweſens überhaupt auf dem Kontinent verbreiten 
wollte. Die auf pariſer Kapitaliſten berechneten 2000 Aktien haben aber 
nicht untergebracht werden können, und die engliſchen Aktionäre, die bereits 
20 Prozent eingezahlt haben, verlangen deswegen die Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft. Die Direktoren, unter denen das Parlamentsmitglied für die Uni⸗ 
verfität Dublin, beſtehen darauf, die Geſchäfte fortzuführen und haben fer: 
nere 20 Prozent eingefordert. Die Aktionäre hielten geſtern in London 
Tavern ein Meeting und beſchloſſen, die Zahlung nicht zu leiſten, ſondern die 
Auflöſung der Geſellſchaft zu erzwingen. 


Ruland. 

Sebaſtopol, 3. August. [Erſter Gottesdienſt auf der 
Südſeite. — Verſenkte Schiffe Am Sonntag haben wir den 
erſten Gottesdienſt auf der Südfeite Sebaſtopols wieder begangen. In 
der noch unvollendeten Admiralitätskirche, der einzigen, welche die feind⸗ 
lichen Geſchoſſe nicht zertrümmert haben, und vor einem Altare, den 
man aus dem verſenkten Schiffe „Großfürſt Koſtantin“ genommen, 
war eine kleine Anzahl von Betern verſammelt. Die heiligen Empfin⸗ 
dungen, welche die Tapfern an dieſem Orte der Prüfung erfüllten, 
fanden in der Weihe der ernſſen Feier ihren Ausdruck. Auf ungediel⸗ 
tem Boden, zwiſchen nackten Wänden und unter zerſchoſſenem Dache 
wurde für die Wiederherſtellung der Einbuße gebetet und für die Wah⸗ 
rung des Erhaltenen gedankt. Nach der Kirche war Parade der Flot⸗ 
ten⸗Equipagen. Dieſelben, 3000 Mann ſtark hier verſammelt, haben 
mit ſolchem Eifer an der Aufräumung des Platzes gearbeitet, daß wir 
bis heute ſchon die Dampffregatte „Cherſones“ und die Transport⸗ 
ſchiffe „Reni“, „Laba“ und „Pruth“ den Flathen entriſſen haben und 
die ehemals verſenkten wieder luſtig vor Anker ſchaukeln ſehen. So 
ſtellt ſich Alles wieder her. Heute Abend wimmelte es von Spazier⸗ 
gängern auf der Katharinentreppe, uud ſogar viele Damen waren 
darunter. Wer da daran dachte, was dort Alles vor ſo kurzer Zeit 
noch geſchehen! . 

[Berichtigung.] Der „Ruſſiſche Invalide“ — das amtliche ruſſiſche 
Militär⸗Journal — bringt eine Berichtigung der vom franzöſiſchen „Moni⸗ 
teur de la Flotte“ gegebenen Nachricht, daß die ruſſiſchen Prieſter Sebaſto⸗ 
pol barfuß und mit Aſche auf den Häupterm betreten hätten, „um den von 
Feinden verunreinigten Boden zu ſäubern.“ Der „Invalide“ ſagt: „Man muß 
den Geiſt der Liebe, welcher die orthodoxe Kirche beherrſcht, man muß die 
Verſöhnlichkeit des ruſſiſchen Volkes nicht kennen, um ſolch ein Unding aus⸗ 
zudenken oder mitzutheilen. Haben die Worte unſerer geiſtlichen Hirten nach 
5 — Rs: 79 — De Generals Williams und anderer Ge⸗ 
ber kuſſiſche Mann be Feledensſchluß Pen 3 Brass 7 
ihm angethanen Leides nicht gedenkt?“ — Wir hatten die ue ung des 
„Moniteur“ in Nr. 185 vom 9. Auguſt gleich als eine irrige bezeichnet, 


Amerika. 

„lDeutſche Agitation für Fremont. — Die Einführung des 
baierſchen Bieres. — Umſturz der Charter- Eiche.] In New⸗ 
York fanden zwei Demonſtrationen ſtatt, die eine für Buchanan, die andere 
für Fremont. Die letztere ging ausſchließlich von den deutſchen Republika⸗ 
nern aus. Unter den Rednern war Julius Fröbel; Hecker hatte eine Zu⸗ 
ſchrift geſandt. Faſt alle Deutſchen, die von Europa her einen politifchen 
Namen haben, find für Fremont. Es muß das orthodoxe Vorurtheil vieler 
engliſcher Leſer von der ewigen „Biertrunkenheit“ der Deutſchen befremden, 
wenn der Korreſpondent der „Times“ bei dieſer Gelegenheit den Deutſchen 


befcheinfgt, daß fie mit der Einführung des bairiſchen Bieres für die Nüch⸗ 9 


ternheit wirkten, da dieſes leichte Getränk die Spirituoſen verdraͤnge. Nach 
den Meeling hielten die Deutſchen einen Fackelzug durch Broadway nach 
Union Square, wo die Fackeln an der Statue Waſhingtons A wu 
den. Beide Demonftrationen gingen ohne Störung vorüber, — Am 2 
v. M. warf der Sturm die „Charter⸗Eiche“ von Connecticut, 3 5 
Stadt Hartford um, in weicher die Koloniſten ihre Charte von Kar = 
verbargen, als Jacob II., 1686, fie ihnen abfordern ließ Die Eiche mußte 
zur Zeit der Entdeckung von Amerika ſchon ein alter Baum geweſen ſein. 
Ueber ihrer Leiche wurde Trauermuſik ausgeführt und die Glocken gaben ihr 
das Grabgeläut. 


— —— 


Breslau, 13. Septbr. [Polizeiliche s.] Geſtohlen wurden: Zu Ro⸗ 
ſenthal ein grünes Thbetkield 1 Unterrock von Parchent, 1 e Par⸗ 
chent, 1 Schürze, 1 Tuch, 1 Kinderkleid, 1 Bettgardine, 1 Kopfkiſſen und 
1 Strohbaube; Wallſtraße Nr. 12 eine goldene Uhr mit goldener Kette, 
Werth 80) Thlr.; Karlsſtraße 10 11 Kinderhemden, 8 mit A. 3. 3 mit E. 
3. gez., 2 Herrenhemden, gez. S. 3, 4 Frauenhemden, zwei davon 901 A. 
3., 1 e A. 3., 1 Kinder-Unterrod, 1 grauwollenes Frauenkleid 
und ein Damaſttiſchtuch, gez. A. 3. 8 RR 

Eine grünlederne Sigoreentafae mit Stahlbügel iſt polizeilich in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. \ Ä 

Um 11. d. M. Abende übergab ein hier anweſender Fabrikont aus Pe: 
terswaldau, welcher, nachdem er feine Wagren auf hieſigem Markte abge: 
fegt hatte, ſich nach Haufe zu begeben beabſichtigte, einem ihm unbekannten 
Arbeiter, der ſich zu ihm gefunden hatte, eine bunte gewirkte Reiſetaſche, in 
welcher ſich 200 Thlr. baares Geld, theils Gold, theils Silbermünzen bes 
fanden, um ſolche nebſt einem Reiſekoffer nach dem Bahnhofe zu ſchaffen. 
Hierzu fand ſich auch der Arbeiter bereit, verſchwand aber, während der 
Fabrikant ſich in feiner Verkaufsbude auf dem Ringe befand und den Reife: 
koffer aus letzterer herauszuſchaffen beabſichtigte, heimlich mit der Reiſetaſche 
und kam nicht wieder zum Vorſchein, war auch trotz der umfangreichſten 


orſchungen nirgends aufzufinden. 1 

Enden wurden; Ein hend, ein Sola⸗Wechſel über 22 Thlr. 
Angekommen: Ihre Durchl. Frau Fürſtin Sulkowska mit Familie aus 

Reiſen. Wirkl. Staatsrath v. Brzezinski aus Warſchau. (Pol. Bl.) 
— RE — — 

Die Nr. 214 des Pr. St.⸗Anz. N d. J, beteffend die Berlel⸗ 
Bau und die * re einer 

enhaus im Kreiſe Hagen. 

Son RER LAN, 7 — die Anrechnung der 
leiſteten Militärdienſte bei 


enſioni ß N > 
u Die: erfügung vom 1. ie hen ee 818 Pe 

aftitum in d rünglichen Form v . K % 
auch Abfälle ein GusmiFabrilaten oder abgenutzte alte Stücke un 3 
flachen nach Pofition 5 e. 3, Abtheilung M des Tarte e gunerzen fun 
Affen und beim Ausgange dem Satze von 5 Sgr. für den Centner zu unter⸗ 


en ſeien. ö ü 
4) Den Weſcheid d. J., wonach fog. Galquirleinen fünf: 
Ka ma 2 ee 8 9 5 a Tarifs zum Satze von 50 Thlr. für 
zur Verzoll 

5) Die Befanntmagung sig September, betreffend die N 
1 


von den S 
1850, 1852, 10 4 Jab 183 der Staatsanleihen aus den Jahren 


bank 105% Gld. Unter den Eiſenbahn⸗Aktien waren 


r 
* 1 * 


Berliner Börse vom 12. September 1856. 


Magdeburg.-Halberst. 
Magdeburg-Wittenb.. 


> N 414 
Fonds- und Geld-Course, 4 8 be 


F A „Anl. , 2 
3 1 — — Meinz-Ludwigshafen. 4 116 B. 
dito 185314 972¼ B. Mecklenburger. 4 58 % u. % bz. 
dito 1854 4½ 101 B. Manster-Hammer . 4 — — 
dito 188541102 5 Neustadt-Weissenb. . 4½ 106 B. 
dito 1856 845 102 B 1 44 193%, B. 
huld-Sch. , 31 L to Prior . 
„ g — ar I dito Pr. Ser. I. II. 4 B. 
Präm.-Anl. von 1886 3½ 117 / bz. dito Pr. Ser. III. 4 2274 B. 
Berliner Stadt-Obl, 410 % f., 3% 0 84 B. dito Pr. Ser. IV.5 10% B 
Kur- u. Neumäık. 31 91¼ B. Niederschl. Zweigb. 4 G. 
2 Iommersche 3% B. Nordb. (Fr.-Wilh.) .4 60% & 60 ba. 
2 Posenscho 4 "get, B. | dito Prior En Zee 
2 N 31 ss» Oberschlesische A. . 3½ 205% Klgkt, ba. u. B 
— Schlesische. . 312] — zn. — 5 3 — — — 
Kur- u. Neumark 4 ite Prior. A... — —— 
2 (Pommersche us 1 2 4 2 dito Prior. B. . 3½ 81 ½% B. 
eee ser 9225 B. dito Prior. D.. 4 90% B. 
© Preussische . 4 94%, B. dito Prior. E.. 3½78½ B. 
2 Westf, u. Rhein- 4 |96 b Prinz- Wilh. (St-V.) 4 68 B. 
2 Stcheische . 4 6 ba dito Prior, J. 5 101% B. 
Schlesische 4 |w3 B. dito Prior. II. 5 101½ B. 
Preuss. Bank-Anth. 4 140 B, Rheinische ...... 4 |117% ba. u. G. 
Discont.-Comm.-Anth 4 137 4 136 13614 ba dito (St.) Prior. 4 |- — 
Minerva... ,. . Is 97% B. 4 dito Prior. 1 — — 
Friedrichsd'or — 1149, ba. | dito v. St. gar. .|314'84 B. 
Louisd'or —110%, 6. Ruhrort-Creſelder . .|314|92)% B. 
| dito Prior 1. e 


Actien-ÖOourse. 


Anchen-Dasseldorfer.(3 89 B. 9 93322 
Amserdan ed f . e 
Bergisch-Märkische 4 184%, B ke Kt ME 
Ar 02% B i Eu: 8 
dito Prior, 5 102% 2 dito III. En. 401 ½ B. 
5 5 1 ne 1 1705 Wilhelms-Balın. . . 4 1185 B. 
alte Prler. * 93 G. em — 09 1 4 1169 B. 
Berlin-Hambnrger . 4 107% ba or.. 44 % br. 
dito Prior. 4½ 101% G. — — nn 
8 . me * ia 27 ba. | Ausländische Fonds. 
rlin-Potad.-Magdb. B . 
dito Prior. A. B. 4 u B. || Braunsehw Bank-Act. 4 155%, etw. ba. U. 6 
dito Lit. C. 4½ 100 % B. Weimarische dito 4 137 bz 
dito Lit. . dr 100% B Darmstädter dito. 4 163% a 162%, ba. 
Berlin-Stettiner. 4, 146½ bs. Oesterr. Metall.. 5 82% bz 
dito Prior 4½ 101 ½ B. dito der Pr.-Anl.|4 108% B. 
Breslau-Freiburger.. .|4 de dito Nat.-Anleihe]5 84% bz 
dito neus 4 162 6. Russ.-engl. Anleihe 5 10% B 
Koln-Mindener . 3% 159 a 1584, ba. ‚dito 5. Anleihe. 5 101 bz. 
dito Prior. 4½ 102 B. do. poln. Sch -Obl.|4 84 ½ B 
dito II. Em. ...\5 102½ R Poln. Pfandbriefe . .4 |— — — 
dito IL. Em. . . 4 SI b. dito /I. Em. . .4 93½ ba. 
dito 111. Em. . 4 91 d. Pola. Oblig. a 500 Fl 87 B. 
Dasseldorf-Eiberfeidlja lad. a. 00 fl P. 1 . 
orf-Elberfeld. 9 6. 1 4 2 .— 21 8. 
Franz. St.- Eisenbahn 160 G. Kurhess. 40 Thlr.. — 40½ B. 
dito Prior. Baden 35 Fl. — 


292 ba. Ba! 28». 
Ludwigsh.-Bexbacher|4 1412. 4 ½ bz. Hamb. Präm.-Anleihe]— 678. G. 


Berlin, 12. Septbr. Die Geldklemme, unter welchem etwas unklaren 
Begriff die Börſe im Augenblick alle diejenigen Beſorgniſſe zuſammenfaßt, 
die aus irgend welchem Grunde oder nach irgend welcher Richtung hin ob⸗ 
walten, hat allmälig eine Verſtimmung erzeugt, welche die Spekulation 
la baisse, die wir längere Zeit von der hieſigen Börſe verſchwunden ſahen, 
von neuem mit voller Kraft wach gerufen hat. Doch war heute ein lebhaf⸗ 
tes Geſchäft, lebhaft aus doppeltem Grunde, einerſeits, weil nichts einen ſo 
epidemiſchen Charakter hat, als die Furcht, ſei es auch nur Geſpenſterfurcht, 
und unter ihrer Einwirkung viel verkauft wurde, was nicht vorhanden war, 
und andererſeits, weil Viele für ihre theuren Stücke ſich durch Ankäufe zu 
den niedrigen Courſen den Durchſchnittspreis billiger ſtellten. Unſere Leſer 
werden aus den oben dargelegten Gründen den ganzen Courszettel hindurch 
mehr oder minder niedrigere Courſe regiſtrirt finden, ja wir muͤſſen hinzu⸗ 
ſetzen, daß Eiſenbahnaktien und Prioritäten faſt geradezu unverkäuf⸗ 
lich waren; wir können aber von der Meinung nicht abgehen, daß die Ele⸗ 
mente der Beſſerung eben in dieſem Werfen, in den durch die Deckungen 
nothwendig bedingten ſpäteren Ankäufen liegen, und daß es für das Bannen 
der ganzen gegenwärtigen Situation eben nur eines neuen Muthes bedürfen 
wird, der freilich ſich nicht künſtlich erzeugen laßt, ſondern aus innerer Er: 
mannung hervorgehen muß. Die Kommandit⸗Antheile der hi 


2 efi en 
a a nsefelt haft waren 9 eigentlich unter den Bankakdken 


vorhanden war. Sie A zu 10 drückten 175 u 75 en 
dazu aber ſtark geſucht. Daneben waren es braunſchweigſche und wei⸗ 
marſche Bankaktien, die wenigſtens noch einen Geldcours aufweiſen, und 
von denen die letzteren faſt eine Kleinigkeit höher waren als geſtern. Irgend 
ein beſtimmtes Papier, welches beſonders ſtark gedruckt wurde, hervorzuhe⸗ 
ben, wäre überflüſſig, da der Coursrückgang im Uebrigen ein fehr gleich⸗ 
mäßiger war; wunderbar bleibt dabei faſt, daß die hanno verſchen Ban 
aktien auch heute den Cours von 114% feft behaupteten, alfo höher blieben, 
als die Aktien faſt aller übrigen neuen Banken, die ſchon ganz reele Reſul⸗ 
tate ihrer Wirkſamkeit aufzuweiſen haben, und trotzdem die Differenzen in⸗ 
nerhalb des hannoverſchen Bank⸗Komite s, deren Merkmale noch bei Gele⸗ 
genheit der Repartirung für die jüngſte n Subftription fo deutlich 
ervortraten, eine ſehr erſprießliche Wirkſamkeit für die nächte Zeit auch 
überhaupt nicht erwarten laſſen. Nordd. B. war 105% — . amb, Ver⸗ 
einsbahn 102 —102 , 2 Courfe, die ſich wunderbar ausnehmen neben dem 
der fo benachbarten und kaum günftiger fituirten hannoverfchen Bank. Mag⸗ 
deburger Privatbank 107 Br., gothaer Zettelbank 105 Gld., poſener Privch 


ham b. in Folge 
und es haben ferner 
Dae 2 ein .; 1 
5 5 ; 0 und bei der Knappheit ate⸗ 
8 jede age darin ſofort eine Coursſteigerung — Auch 
res. ga, ne Staatsbahn⸗Aktien und ſelbſt mecklenburger 
25 50 ehauptet, trotzdem der Cours der letzteren immerhin etwas hin⸗ 
ct geſtrigen zurückblieb. KofeleOderberger verſuchte man bedeu⸗ 
Go. herunterzuſprechen, gehandelt wurde 
ourſe. Brieg⸗Neiſſer blieben zu 7244 gut Geld. Die österreich. Sachen 
U nicht weſentlich niedriger als geſtern und wurde in Ber Looſen zum 
Sourfe von 108 , und 108 viel umgeſetzt. Dagegen waren die ruffiſchen 
und poln. Sachen effektiv niedriger und zwar durchweg, vielleicht mit Aus⸗ 
nahme der polniſchen Bank⸗Billets, die den geſtrigen Cours behaupteten. 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe bleibt zu 67% geſucht, doch fehlen das 
ein Stücke. Eliſabetbahn⸗Aktien wurden zu 103% gehandelt, die übrigen 
neuen Bahnen weiſen nur Briefcourſe 20 und zwar Theißbahn den von 
901 1 ge 2280 725 bent ai er den von 99. Zum 
Schluſſe haben wi 1 en, daß ſchon ſeit mehrere 
— ein HH eher ee iR Ad ne u 
ahn einzuſtellen r e ute i eklata 
Aug mehrfacher Umſatz darin ſtattfand. of S. 8. 


tin, 12. Sept. Weizen unverändert 88% 1 48 
108 4 le. bez., pro Sept⸗Oktober S. Sapfb Pu alter pro 90 


der großen Mehreinnahme pro Auguſt feſt b 
die düſſeldorf⸗elberfelder heute einen lern Gelben, 
tirte Kaufs⸗Aufträge am Markte ' 


* 


loco ee pro 82 Pfd. ER Fr dez, S4—Söpfd. pro 82 Pfd. 
371 bez. N 
31% a pr. 82 Pfd. 54 Tbl. Br., S2pfd. pro September 
pro September⸗Oktober 57 Tolr. bez. u. G 
Able. Be, pro Beäbjahr 51%, % 51 Thlr. 
Geld. — rn a bebe promm. 74—-Töpfd, 51½ Thlr. bez., Oderbruch 
pro 70pfb. 1 pro September⸗Oktober74—Töpfb. ſchleſiſche 50, 
504. un 42 daf 0% Thlr. Br., pro Frühjahr 45 Thlr. Br., 44 
1 10 1 matt, loco neuer 28½ — 20 / Thlr. nach Qual. bez., 
2. Thie dez br. 32 Pfd. 20 Tylr. bez. und Br., Pro Frühjahr 50—5 pf. 
Brief. — Rabe Br., 26%, Thlr. Bd. — Erbſen, loco kleine Koch- 0 HL. 
Bay uboL flau, eo 17% Thlr. Br., 17%, Thlr. Gd., pro Septbr.⸗ 
a 616% Zhle. bez. und Gd., pro Oktober: November 16% Thl. 
ar g piettus ziemlich unverändert, loco ohne Faß 94, 9% % bez., Pro 
eptember 9%, 9, 4 bez., pro Sept.⸗Oktober 10 % % bez., 10% % Br., 
pro Oktober⸗Rovember 11¼ % bez. u. Br., 11% % Gd., pro November⸗De⸗ 
zember 127% bez. und Br., pro Frühfahr 13%, 134% bez. u. Gd. 


Breslau, 13. September. [Produktenmarkt.] Heutiger Getreide⸗ 
markt gegen geſtern wenig verändert, Zufuhren nicht fo reichlich und für 
Gerſte gute Kaufluſt. Weizen und Roggen zu gewichenen Preiſen beachteter. 
— Oelſaaten matt, Kaufluſt gering. Kleeſaaten begehrt, Angebot klein, 
letzte Preiſe bezahlt. 

Weizen, weißer 100 — 104—107—110 Sgr., gelber 95—100—104—106 Sgr. 
— Brennerweizen 55—60- 89 Sgr. — Roggen 53—62—66—69 Sgr. na 
Qualität und Gewicht. — Gerſte 45-48-50-53 Sgr.. Hafer 2 
bis 32 Sgr. — Erbſen 65-68 —70—75 Sgr. — Mais 52—54—50 Sgr. 


> Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


, 
. 


darin aber nur zu dem geſtrigen 


